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Equal Care Day – Weniger Debatte zu Teilzeit, mehr zu geteilter 
Zeit! 
Acht Stunden und 52 Minuten – so viel mehr Care-Arbeit leisteten Frauen 2025 durchschnitt-
lich pro Woche im Vergleich zu Männern im selben Haushalt. Mit Kindern wurde der Abstand 
noch größer: 14 Stunden mehr. Der Equal Care Day macht darauf aufmerksam. Der Deutsche 
Juristinnenbund e.V. (djb) fordert dazu auf, weniger über Teilzeit und mehr über geteilte Zeit 
zu sprechen – und Anreize für eine faire Verteilung von Sorgearbeit zu setzen. Dann lässt sich 
der Gender Care Gap schließen – eine Gerechtigkeitslücke mit unmittelbaren Folgen für Ein-
kommen, Karrierechancen und Alterssicherung von Frauen. 

„Unbezahlte Sorgearbeit leisten vor allem Frauen, und diese Ungleichheit ist nach wie vor 
meist unsichtbar. Das hat spürbare Folgen für die wirtschaftliche Eigenständigkeit von Frauen 
im gesamten Lebensverlauf. Stattdessen sollte Zeitpolitik gute Anreize setzen, um Sorgever-
antwortung für alle gleich zu verteilen“, erklärt Prof. Dr. Susanne Baer, Präsidentin des djb. 

Angesichts aktueller Debatten über Arbeitszeitmodelle und Sozialleistungen setzt sich der djb 
für eine differenzierte Perspektive ein: Sorge- und Pflegearbeit – ob in Familien oder im Eh-
renamt – ist eine tragende Säule unseres Gemeinwesens. Statt einzelne Erwerbsformen pau-
schal zu bewerten, braucht es Reformen, die eine bessere, gerechtere Aufteilung von Erwerbs- 
und Sorgearbeit ermöglichen. 

„Wir müssen die Rahmenbedingungen ändern: Anreize im Steuer- und Sozialrecht, eine ver-
lässliche Infrastruktur für Kinderbetreuung und Pflege sowie Arbeitsmodelle, die echte Wahl-
freiheit eröffnen“, erklärt Prof. Dr. Anna Lena Göttsche, Vorsitzende der djb-Kommission Fa-
milien-, Erb- und Zivilrecht. „Das Ziel bleibt die eigenständige Existenzsicherung für alle, also 
auch für Frauen”, betont Prof. Dr. Susanne Dern, Vorsitzende der djb-Kommission Recht der 
sozialen Sicherung, Familienlastenausgleich. 

Der djb setzt sich dafür ein, überkommene Muster und Erwartungen zu überwinden. Das be-
deutet: Sorgearbeit fair teilen, Kinderbetreuung tatsächlich für alle sichern, das Ehegatten-
splitting abschaffen, Erwerbsarbeit gerecht gestalten. Die Sorge für andere ist eine gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe, die alle angeht. Die Gleichberechtigung gehört dazu. 


